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Vorbericht.

24

a mir ſeit einigen Jahren, eine
ausfuhrliche Erzahlung der letz.
tern Belagerung von Schweidnitz
in einer Handſchrift zu Handen

gekommen, welche ſehr viel Lehrreiches enthalt; ſo

habe ich denen Kennern und Liebhabern der Kriegs
kunſt, einen Dienſt zu erzeigen geglaubet, wenn ich
ſolche durch den Druck bekannt und gemeinnutig
mache.

Dieſe Belagerung zeichnet ſich beſouders fur
vielen andern dadurch aus, daß ſo wohl der An
griff als die Vertheidigung nach allen Regein der

Ana Kunſt 7.



Kunſt und mit der großten Herzhaftigkeit gefuh—
ret, und vorzuglich die Minen und Gegenminen,
von beyden Theilen zu Beforderung eines jeden
Abſicht ſehr ſchon angewendet worden. Auch iſt
dieſes die erſte Belagerung, bey welcher der von
dem beruhmten Herrn Bellidor erfundenen Globe
de Compreßion oder Druckkugel, im Ernſte und
mit ſehr gutem Erfolg in Ausubung gebracht
worden.

Aus dieſer Erzahlung wird man abnehmen kon
nen, wie wichtig die Gegenminen ſind, wenn
ſolche zur Vertheidignng einer Feſtung gut gebrau

chet werden, und wie ſehr die Einnahme derſel.
ben dadurch verzogert wird. Und ſtehet ſehr zu
vermuthen, daß ſich die Beſatzung noch einige Zeit
wurde vertheidiget haben; wenn ſie nicht das Un
gluck gehabt, daß ihr vornehmſtes Pulvermaga
zin aufgeflogen und dadurch das angegriffene Fort
No. 2. in der Kehle gebffnet worden.

Unter den vielen Buchern, welche den An.
griff und die Vertheidigung der Feſtungen abhan—
deln, kann das, ſo dem Jngenier. Major le Feore,
der dieſe Belagerung angeordnet, zu ſeinem Ver.
faſſſer nat, mit Recht unter die beſten gezahlet wer—

den. Und obwohl dieſe Bucher ſehr gut und deut
lich alles lehren, was bey einer Belagerung und

Vertheidigung einer Feſtung geſchehen ſoll; ſo
ſind doch darum die ausfuhrlichen Erzahlungen
geſchehener Belagerungen nicht minder lehrreich,

wenn
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wenn ſolche mit der gehorigen Aufmerkſamkeit und

Anwendung geleſen werden.

Danmit diejenigen, welche dieſen Theil der
Kriegswiſſenſchafft, nicht zu ihrem vornehmſten
Gegenſtande gewahlet, dieſe Erzahlung mit
mehrern Nutzen und Vergnugen leſen mogen;
ſo habe ich hin und wieder einige kurze Erklarun—
gen der vornehmſten Werke einer Belagerungbeh

gefuget.

Um aber den keſer in dem Faden der Erzah
lung, durch lange Anmerkungen nicht zu ſehr zu

unterbrechen; ſo werde ich die kurze hiſtoriſche
Nachricht von Schweidnitz und die Erklarung des
Globe de Compreßion oder der Druckkugel, die-
ſem Vorbericht beyfugen, wie folget.

Scchweidnitz, Suidnicium, iſt die Kreisund
Hauptſtadt des Furſtenthums Schweidnitz und
anjetzt eine ſtarke Feſtung. Sie liegt an der Weiſt—
ritz in einer ſehr reizenden Gegend, die unter die
ſchonſten in Schleſien gerechnet: wird.

IJhr Schickſal, war immer mitdem von Schſe—
ſien verbunden, und kam nach Abſterben Kayſer
Karls des VI. durch den Berliner Hauptfriedens—
vertrag im Jahre 1742. an hen Konig von
Preußen.

i.t.
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Jhre Befeſtigung, beſtand ehedeſſen aus einer
dreyfachen Nauer. Konig Friedrich der II. ließ
ſte von 1748 an, mit denen im Plan J. zu ſehenden
abgeſonderten Forts befeſtigen. Weil aber ſolche
im Jahre 1757, als die Oeſterreicher unter dem.
Graſen Nadaſti ſolche belagerten, noch durch kei—
ne Curtinen zuſammen verbunden waren, ſo wur—
de das Bagendorfer Fort umgangen, in der Kehle
erſtiegen, die Feſtung dadurch erobert und die
Beſatzung zu Kriegsgefangenen gemacht.

Die Kayſerlichen fingen zwar gleith nach ge
ſchehener Eroberung an, Gemeinſchafftslinien
oder Curtinen zu erbauen. Da ſaolche aber we
gen Kurze der Zeit nicht vollkommen fertig wurr
den; ſo erſtiegen die Preußen im Jahre 1758
den Galgenfort ebenfals in der Kehle, und bemach
tigten ſich der Feſtung nach einer 13 tagigen Be—

lagerung. Die Beſatzung. wurde gleichfals zu
Kriegsgefangeuen gemacht.

Man lernte hieraus die Nothwendigkeit der
Gemeinſchaftslinien erkennen und ſuchten die
Preußen ſolche in voillkommenen Stand zu ſetzen;
konnten aber demohnerachtet nicht verhindern,
daßß der oſterreichiſche General Landohn, im Jah—
re 17n dhue eine vorher gegangene Belagerung

die Feſtung mit Sturm eroberte und den Gene—
rallieutenant von Zaſtroo nebſt zooo Mann zu
Kriegsgefuligenen machte. Dieſe Linien wurden

durch
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durch die Oeſterreicher noch zu mehrerer Vollkom—
imenheit gebracht, und mit Gegenminen und einer
ſtarken Beſatzung verſehen; wodurch dem die Preuſ
ſen im Jahre 1762, zu der hier folgenden lang—
wierigen Belagerung genothiget wurden.

Die Erfindung des Globe de Compreßion
oder der Druckkugel, iſt dem beruhmten Herrn
von Bellidor eigen; und hat derſelbe ſolche in ſei—
ner Nouvelle Theorie ſur la ſcience des Mines,
propres a la guerre, fondee ſur un grande
nombre c Experiences, welche unter ſeinen im
Jahre 1764. zu Amſterdam und Leipzig heraus
gekommenen Oeuvres diverſes befindlich, ſehr voll-

ſtandig beſchrieben.

Der Herr Bellidor, zeiget ſowohl nach einer
ganz gegrundeten Theorie, als auch durch viele
daruber angeſtellete Verſuche, daß das in einer
Mine entzundete Pulver, rund um ſich her nach
allen Seiten mit gleicher Starke wurke; und daß
die Kadung und Wurkung der Mine, eben in keinem
Verhaltniß mit der geringſten Widerſtandesli—
nie: das iſt, der kurzeſten Linie, die vom Mittel—
punkt des Pulvers bis an die Flache des Erdbo
dens herausgezogen werden kann, ſtehn; ſondern
vielmehr die Ladung der Minen ſich wie die Cubi
der Halbmeſſer des Entonnoirs oder der ausge
worfenen Keſſel, verhalte. Und daß der Druck
des Dunſtkreiſes oder der Atmosphare die auszu

A4 wer



werfende Laſt der Erde um ein großes vermehre
indem ſolche auf jeden Quadratfuß 2232 Pf.
und bey einer Mine deren Keſſel 4a0 Fuß im
Durchmeſſer hat, 2.266. 368 Pf. betragt, welche
Schwere außer der Laſt der Erde von der Mine
uberwaltiget werden muß.

Ferner wird auf eine uberzeugende und durch
Proben beſtatigte Art gezeiget, wie unrichtig die
bisher fur wahr angenommene Satze ſind; daß
erſtlich der obere Durchmeſſer des ausgeworfe—

neu Keſſels, jederzeit doppelt ſo groß als die ge
ringſte Widerſtandslinie ſey. Jndem man durch
die kadung ohne Ruckſicht auf die geringſte Wi.
derſtandslinie, ſich einen beliebig großen Keſſel,
deſſen Durchmeſſer nicht doppelt, ſondern 3, 4, 5
bis s mal ſo groß als die geringſte Widerſtands
linie iſt, verſchaffen kant.

Und daß 2tens, der Satz, daß wenn eine
Mine zu ſtark geladen ſey, ſolche keinen weiten
Keſſel; ſondern wegen der ubermaßigen Gewalt

des Pulvers nur ein Loch in die Erde mache, mit
aller Erfahrung und denen daruber angeſtellten
Verſuchen ganzlich ſtreitee.. Hingegen die Große
des Keſſels lediglich mit der Starke der Egdung der
Mine in einem gewiſſen Verhaltniß ſtehe.

Dieſe Art von ſtarkgeladener Mine, verdie
net um ſo mehr den Namen des Globe de Com—

preßion
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preßion oder der Druckkugel, weil ſolche alle feind—
liche Gallerien und Gegenminen, die ſich in ei—
ner Weite von zo bis zo Fuß von dem Mittel.
punkt des Pulvers, es ſey zur Seite unter oder
oberhalb denſelben befinden, eindruckt und un
brauchbar machet.

Der Nutzen der Druckkugel erſtrecket ſich noch
viel weiter, weil, wenn der ausgeworfene Keßel,
an ſeinem Rande gegen den Feind zu, mit Schantz
korben beſetzet oder couronniret wird, man da—
durch ein gutes Logement ohne viele Arbeit er—
halt. Der bedeckte Weg kann dadurch geoſnet,
und die ſonſt ſo viele Menſchen koſtende Erobe.
rung deſſelben ohne großes Blutvergießen zu—
ſtande gebracht, kleine Werke mit einmal
uber den Haufen geworfen und in große ſehr
betrachtliche und gut zu erſteigende Lucken gele—

get werden.

Die erſten Proben der Druckkugel ſind 1752
und 53 zu la Ferre und Biſh auf Beſehl des Ko
nigs von Frankreich in Gegenwart des Grafen
von Argenſon, vieler Generals, der Officiers
von der Artillerie, und anderer angeſehenen Per—
ſonen angeſtellet worden, und iſt die jedesmalige
Wurkung mit der vorausgeſchehenen Angabe des
Herrn von Bellidor, vollkommen einſtimmig be—
funden worden.

A Jm
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Jm Jahre 1754 wurde: von dem Herrn
Major le Feore zu Potsdamm eine: Druckkugel
angeleget und in Gegenwart. Sr. Konigl. Maje—
ſtat von Preußen geſprenget, und von der beſten
und in allem Betracht ſich. davon verſprochenen
Wurkung befunden.

Schweidnitz war eb vorbehalten zuerſt die

Wurkung der Druckkugel im Ernſte zu erfah—
ren. Und wird man aus der folgenden Erzah—

tung bieſer Belagerunig abnehmen-können, wie
viel ſolche zu dem guteü Fortgang derſelben bey

getragen.
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Ausfuhrliche Erzahlung

ieoee D 2e4 nvderBelagerung von Schweidnit,

l

im Jahre 1762.

achdem  Sr. konigliche Majeſtat in
Preußen die kayſerliche Armee,

von iden verſchanzten Hohen bey
Burkersdorf, Ludwigsdorf und Leut.
mansdorf vertrieben; wurde die Fe—

ſtung Schweidnitz durchdie Cavallerieringẽſchloſſen und
alle Anſtalten zu Belagerung derſelben vorgekehret.

BDenm Herrn Generallieutenant von Tauenzien,
ward das Commando, uber das zur Belagerung be—
ſtimmte Corps von 22 Batallions und 22 Escadrons,

und die Fuhrung des Augriffs dem Jngenieurmajor
le Fevre aufgetragen.

Der Herr Generallieutenant von Guasco, war
Befehlshaber in Schweidnitz, und unter ihm ſtanden

die
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die Generalmajors von Gianiny und von Griboval.
Die Beſatzung beſtand aus 10 bis nooo Mann, Com

mandirte von allen Regimentern der Dauniſchen Armee.
Den aten Auguſt, bezog das Corps das Lager um

die Feſtung, und wurde das Hauptquartier nach Tei—

chenau geleget.
Den 7ten Auguſt, wurden die Laufgraben erofnet.

Die Arbeiter beſtanden aus 4i00 Mann; und die Be
deckung aus g Bataillons, welche Abends um g Uhr
von Tunendorf und Schonbrunn in drey Colonnen ab

marſchirten.Der Angriff ging auf das Fort No. 2. Die erſte

Parallele Arz, Plani. war gooo Schritt lang und
goo Schritt von bedeckten Wege entfernet. Derrech
te Flugel ſtutzte ſich an die Ziegelſcheune vor dem Stri

gauer Thor.
Zwey Bataillons ſtellten ſich mit auseinander ge

zogenen Pelotons 150 Schritt vor die Arbeiter; Die

ubrigen 6 Bataillons mit großen Zwiſchenraumen aber

dinter dieſelben.
So wohl der rechte als linke Flugel, wurden je—

der durch 2 Escadrons Cavallerie gedeckt.
Zu gleicher Zeit wurden die drey Communications-

linien*) CA, DE, und FB, nach der Mitte und de—

nen Flugeln verfertiget.

Der
Parallelen ſind Linien, mit welchen die angegriffene
Seite einer Feſtung dergeſtalt umgeben wird, daß ſol
che von ihren außern Seiten ohngefahr aller Orten in glei

cher Weite abſtehet.»v) Communications oder Gemeiluſchafftslinien, dienen
um bedeckt, ſo wohl die Mannſchafften als Canonen,

in
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Der Feind, erhielt erſt gegen 1r Uhr durch einen
Ueberlaufer, Nachricht von unſerer Arbeit. Und ließ
deswegen vor den Forts Nr. 1 und 4, verſchiedene
Holzhaufen anſtecken, und warf nach dieſen Seiten
ſeine mehreſten Leuchtkugeln; bis er endlich durch eint
ausgeſchickte Patrouille von etwa zo Croaten, den
rechten Ort unſerer Arbeit entdeckte, und hierauf ein
ſtarkes Artilleriefeuer aus der Feſtung machte; welchen

ohnerachtet die Arbeit von mehr als Gooo Schritt un—
unterbrochen fortgeſetzet und großtentheils zu ſtande ge
bracht wurde. Die Bateaillons zogen ſich mit An—
bruch des Tages in die Parallele.

Den Zten Auguſt, wurde das feindliche Feuer
wahrend des ganzen Tages mit vieler Heſtigkeit fort—
geſetzet. Gegen ein Uhr des Mittags, that der Ober—
ſte Caldwel von alt Laudon mit 400oo Mann einen Aus—
fall auf unſere Laufgraben, mit dem Vorſatz ſolche, nach—
dem er die Bedeckung daraus vertrieben, wieder zuzu—

werfen.
go Huſaren und Dragoner nebſt goo Mann Jn—

fanterie, marchirten aus dem Petersthor und machten
gegen den linken Flugel der Parallele einen falſchen
Angriff. 15oo Mann zogen aus dem Striegauer Thor
und Koppenerbarriere, und formirten ſich, um die
Mitte der Parallele anzugreifen.

Die ubrigen feindlichen Truppen gingen aus dem
Bogenthore und ſtelleten ſich am Rande des Glacis vom

Fort No. 3. bis zur Redoute No. 2. und waren beſtim

met

imn die Parallele und nach den Batterien zu bringen.
Gie ſangen ſich geineiniglich pinter einer Hohe oder an
einem bedeckten Orte an.
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met den rechten Flugel der Paralle in der Seite anzu.
greifen.

Sie detachirten deshalb 150 Huſaren und Drago—
ner, zoo Croaten und etliche Grenadiercompagnien,
die ſich durch die Leimgruben und Ziegelſcheune verdeckt

herumzogen, um die 2 Batallions vom Flugel, die
den ihnen gerade gegen uberſtehenden Feind beobachte—

ten, im Rucken anzugreifen.

J

Da die Parallele an dieſem Flugel, wegen des fel.
J ſichten Bodens noch ſehr unvollkommen war; ſo ge—
*8 lung es. dem Feind, anfanglich einige Unordnungen

anzurichten, und den Oberſten von Falkenhayn nebſt
etliche Mann zu Gefangenen zu machen. So bald aber
der Oberſtlieutenant von Reizenſtein, der mit 2 Esca

drons Dragoner von Finkenſtein die Wache bey Schon

J brunn hatte, herbey eilete, wurde der Feind ſo gleich
1 und in eben der Zeit zum Weichen gebracht, als er im

J—5l Begriff ſtand den Angriff der Croaten und Huſaren zu
J unterſtutzen.
5

Die feindlichen Truppen, blieben hierauf ſo lan
ge am Glacis ſtehen, bis der Generallieütenant von

u Tauenzien einige Bataillons aus dem Lager. vorrucken
J

ließ, ſich in eigener Perſon mit 2 Bataillons auf die
Hohe bey. der Ziegelſcheune ſetzte und den Feind ca.

J

nonirte.

Dieſe Bewegung brachte den Feind dergeſtalt au
ſeiner Faſſung, daß er ſich eilfertig und mit Verluſt

5 von zao theils Todten; Verwundeten und Gefangenen
ĩ in die Stadt zurueck zog.

Hinter. dem Butterberge ohnweit Sabiſchdorf
wurde am Ende  der mittelſten Cömmunication die große

Dieder
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Niederlage aller Materialien und am Ende der Com—
munication bey Schonbrunn eine kleine Niederlage an—

geordnet.
Die Bedeckung der Laufgraben beſtand taglich aus

9 Bataillons, unter dem Befehl eines Generalma—
jors. Abends um 5 Uhr wurde ſelbige abgeloſet und
eine Stunde vorher loſeten die Arbeiter ah. 4 Ba—
taillons marchirten durch die Communication zur rech.

ten bey Schonbrunn, und 5 Bataillons durch die mit—
telſte ſo von Butterberge abgehet. Hinter jedem
Flugel der Parallele waren 1go Mann Cauvallerie
poſtiret.

Jn der folgendem Nacht, wurde durch goo Ar—
beiter die erſte Parallele mit. Banken verſehen und
die rechte und mittelſte Communicationslinie er—
weitert. Die Artillerie machte funf Wurfbatterien
No. 2, 3, 6 und 8. und wurden dieſe Nacht 18 Morſer
und 12 Haubitzen auf ſelbige gebracht.

So bald es finſter war, machte die Beſatzung des
bedeckten Weges ein beſtandiges Kleingewehrfeuer, wel—

ches auch alle folgende Nachte bis zu Ende der Bela—

gerung fortgeſetzet wurde. 1
Den gten Auguſt, des Morgens um6 Uhr,

wurden die Forts No. J, 2 und 3, von den funf Wurf—
batterien beſchoſſen; wodurch denn in der Petergaſſe
ein Heu- und Strohmazin nebſt einigen dabey ſtehen.
den Hauſern in Brand geriethen.

Eine alte Redoute, welche vor dem 2ten Batail—
lon von Gablenz lag, wurde ausgebeſſert aund  mit
1Officier 40 Mann und 6, zwolfpfundigen Canonen
beſetzt, um die Ausfalle aus dem Bogenthor zurver-

hin
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hindern: zu welchem Ende denn noch in den Grund von
polniſch Weiſtritz 100 Huſaren poſtiret wurden, die des
Nachts beſtandig nach dem Bogenthor patruillirten.

Jn der Nacht vom gten bis den toten Auguſt,

wurde durch 250 Arbriter die Communieationslinie
hinter den Haubitzbatterien, und ein Hacken auf den lin—

ken Flugel der iſten Parallele gemacht; auch vor die
Mitte der Parallele zwey Demontirbatterien No. 4 und 5.
eine von 6 und die andere von io, zwolfpfundigen Cano.

nen, nebſt ihren Communicationen angeleget..
Den roten Auguſt, wurde in der folgenden Nacht

das Geſchutz auf dieſe benden Batterien aufgefahren.
An linken Flugel der iſten Parallele, machte man

2 Batterien No. 9. 10. als eine von 6, zwolfpfundigen
und eine von 10 vier und zwanzigpfundigen Canonen.

Außerhalb der Communication zur rechten. wurde
auf die Hohe Schonbrunn eine geſenkte Flankenbatte-

rie No. 1 von g, vier und zwanzigpfundigen Canonen
geleget.

Den i tten Auguſt, beſtanden die Batterien ſo
dieſen Tag ſpieleten aus, der Flaukenbatierie

No. 1, von g, a4 pfundigen Canonen.
2 6. Haubitzen.
3 6. Morſer.
4 6. 1 pfundige Canonen.

10o, 2.
6 6. Morſtr.

.5 7 6G.8. 6. Haubigeen.
nnr oi a4 pfundige Canonen.
 ii e

in
E—
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in allem 70 Stuck, als 18, 24 pfundige und 22, 12 pfun
dige Canonen, 12 Haubitzen und 1g Morſer: welche
das feindliche Feuer ſehr ſtille machten.

Jn der folgenden Nacht, wurde aus der Spitze
zwiſchen den Batterien No. 4 und g, mit 6 Sicſacs,*)
nach der eten Parallele gegangen, iwohin auch an der

linken Seite ein Boyau von 350 Schritt lang gezogen

wurde.
Die Artillerie legt, am Ende der linken Commu—

nication auf einem Berge, eine Flankenbatterie G,
von 6, 24 pfundigen Canonen an, wodurch das Fort
Ro.mund das Waſſerfort beſchoſſen wurde.

Die Beſatzung, welche bisher am Niederthor und
zwiſchen den Werken campiret, mußte ſich in die Stadt
und die Caſernen begeben.

Den 12ten Auguſt. Jn der Nacht von 12ten auf
den izten, wurde in den Sieſaecs rechter Hand und in
den Boyau zur linken zwey halbe Parallelen »n) an

gefertiget.
Denn zten Auguſt. Fing man mit Einbruch

der Nacht an, die Sicſacs aus den halben Parallelen
auf beiden Seiten weiter vorwarts bis an den Ort zu
fuhren, wo die ate Parallele ſollte angefangen werden.

Um
J

Sicſaes, ſind kurze Weſibungen der Laufgraben, mite
teelſt welchen man ſich dem belagerten Orte, ohne von

der Feſtung in der Lange beſtrichen zu werden, nahert.

24) Halbe Parallelen, ſind Enden von Laufgraben, wel
che mit den Seiten der Feſtung parallel geben, und in
welche Truppen zur Vertheidigung der Arbeiter geſtellet
werden.

B



Um irn Uhr des Abends, that der Oberſte Caldwell
mit iooo Mann, einen abermaligen Ausfall auf die
vordere Spitze unſerer Arbeit. Die, Arbeiter nebſt
einer Diviſion von Gablenz ſo ſolche deckte, zogen ſich

nach der iften Parallele zuruck. Der Feind lies durch
200 Arbeiter, die erſt angefangne Arbeit und die vor—
derſte Linie des geſtrigen Sieſaes rechter Hand, zu—
werfen, und drang bis an die Batterien No. 4 und 5.
wurde aber durch das Cartetſchen- und Kleinegewehr-
feuer ſo ubel empfangen, daß er ſich in der großten
Geſchwindigkeit und mit Verluſt von mehr als 2060
Todten und Verwundeten zuruckzag. Der Oberſte
Caldwell, wurde hiebey todtlich verwundet, und ſtarb

einige Tage nachher.

Der Generallieutnannt von Tauenzien verſtarkte
bey dem erſten Larm die Laufgraben burch das Batail.

lon von Bulow, begaben ſich ſelbſt dahin und ließen
die Arbeiter wieder anſetzen; welche denn auch die
forderſte Linie und die Sicſacs bald wieder in voll—
kommenen  Stand ietzten, daß alſo nichts als die Ar—
beit einer halben Nacht verlohren ging und daß der Ca
pitain von Neſſelroth von Gablenz von der vorwarts
geſtandenen Diviſion nebſt 22 Mann gefangen wurden.
Wogegen wir 16 Ueberlaufer und drey Gefangene vom

Jeinde bekamen.

Den ugten, in der folgenden Nacht, brachte
man die Sicſaes bis an die ete Parallele zu ſtande. Der
Feind that um ro Uhr einen Ausfall, wurde aber gleich

wieder zuruckgetrieben.

 wWon



Von tgten zum iGten, wurde in der Nacht die
2Parallele K. J. verfertiget; die goo Schrittlang
und 250 vom bedeckten Wege entfernet war.

Den ioten, wurde die Feſtung von 10 Batterien
beſchoſſen; davon das Geſchutz beſtand in 24, 24pfun—

digen und 22, 12pfundigen, Canonen, 20 Morſer und
12 Haubitzen, in allem 78 Stuck.

Ja der ſolgenden Nacht, ging man mit zwey
fliegenden Sappen,*) auſ der Capitale des Forts No.2,
und gegen die Fleſche vor der Striegauer Barriere vor
warts. Der Feind that zwar mit zo Mann einen klei—

nen Ausfall, wurde aber bald wieder zuruck gewieſen.

Aus der 2ten Parallele, muſte die Bedeckung von
heute an, alle Nachte ein fortdaurendes Tranſcheenfeu

er nach dem bedeckten Wege machen.
Den i7ten, wurde vom Belagerunscorps, wegen

der glucklichen Schlacht bey Peyle ein dreymaliges Lauf-

feuer gemacht. Die beyden Sappen wurden auf 120
Schritt verlangert, und in die 2te Parallele eine Bat
terie, H von zwey Steinmorſern angeleget.

Den i18ten, des Morgens um 3 Uhr, unter—
nahm der Feind mit goo Mann einen Ausfall auf un-—
ſere Laufgraben; der ihm aber ſo ubel bekam, daß er
ſich mit Verluſt von.4 Officiers und etliche ioo Todte

und Verwundete, wieder in den bedeckten Weg zuruck.
ziehen muſte. Wir bekamen dabey 7 Gefangene und

B 2 17 Die fiiegende Sappe, wird wenn man noch in einiger
Entfernung von der Feſtung oder in der Zeit, daß der
Feind nicht ſtark feuret, gemacht, indem mau auf ein
mal eine ganze Reihe Schanzekorbe ſetzet, ſich hinter ſol

ve eingrabt, damit die Erde fullet.



—S]—17 Ueberlaufer, da unſer. Verluſt nur in drey Todten
und 7 Verwundeten beſtand. Gegen Mittag ſchick»
te der Commendant den Major von Bertold von And
lauiſchen Regiment aus der Stadt und verlangte eine

Stunde Stilleſtand, um die Todten zu begraben. Es
wurde ihm ſolches bewilliget, und wahrend dieſer Zeit
104 Todte begraben.

Da man durch die Ueberlaufer in-Erfaährung ge—
bracht, daß die Fleſche J. vor der Strigauer Barriere
nur ſchwach beſetzet ſey: ſo fand der Major le Fevre
vor rathſam ſolche anzugreifen, und fals ſie erobert
wurde, ſich darinn feſtzuſetzen. Es wurden zu dem En—
de aus der ganzen Mufgrabenwache 200 Freywillige ge—
zogen, und die Einrichtung gemacht, daß der Capitajn
Owerbeck von Dyburg mit go Mann auf der linken Seite

der Fleſche einen falſchen Angriff machen ſollte, wah.
rend daß der Capitain von Pirchs von Ferdinand mit
150 Mann den wirklichen Angriff auf die rechte Seite

der Fleſche vornehmen wurde. Dieſer Angriff ſollte
um 12 Uhr. des Nachts vor ſich gehen, welches aber
durch die verſchiedenen vom Feinde durch Patrouillen

gemachte Ausfalle eine Verzogerung litte. Und da
man uber dem fand, daß die Fleſche ſtarker als man ge—

glaubet, beſetzet und von einigen Bataillons der Beſa.
tzung unterſtutzet ſey, auch ſolche noch zu weit von un
ſerer Sappe entfernet, ſo wurde dieſer Angriff ausge—

ſetzt und alles zog ſich in die 2te Parallele zuruck.
Den igten und 2oſten, kam man mit benden

fliegenden Sappen ſo weit vorwarts, daß der Fuß des
Glaeis erreichet wurde.

Den
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Den 2iſten, entſchloß ſich der Major le Fevre
einen nochmaligen Verſuch zu machen, um ſich der Fle—

ſche J. wenn es moglich, zu bemeiſten. Es wurden
hiezu der Oberſte Britocke von Knoblauch mit zoo
Freywilligen befehliget. Der Angriff geſchahe des
Abends um 9 Uhr, da die Fleſche und die dabey liegen—
de Traverſe von vorne und von beyden Seiten ange—
griffen wurden. Denen Freywilligen folgten zoo Ar—
beiter die das neue Logement verfertigen ſollten.

Da aber die Fleſche mit go Mann beſetzet, hinter

welcher eine Reſerve von etliche ioo Mann, ſo von
Zeit zu Zeit durch friſche Bataillons aus der Stadt
unterſtutzet wurde, und die Fleſche uber dem unter ei—
nem dreyfachen feindlichen Gewehr- und Cartetſchen—

feuer lag, ſo war es nicht moglich ſolche zu erobern.
Jndeſſen wurde doch ein Logement rechter Hand vor

der Traverſe und dem bedeckten Wege zu Stande ge
bracht, und mit Tagesanbruch von Freywilligen

beſetzet.

Den 22 Auguſt, ſchickte der Generallieutenant
von Guasco den Oberſten von Rasp von Collowrath,
mit Capitulationsvorſchlagen an den Generallieute—
nannt von Tauenzien; worinn er ſich zur Uebergabe

der Feſtung erboth, wenn man der Beſatzung den freyen

Abzug mit allen Caſſen, oſterreichiſchen Geſchutz und
Effecten bewilligen und ihr keine Abrechnung abfode—
dern wollte. Es wurden aber dieſe Vorſchlage nicht
genehmiget und der Oberſte mit dem Beſcheid wieder
zuruckgeſchickt, daß der Beſatzung niemals wurde eine
andere Capitulation zugeſtanden werden, als ſich zu
Kriegesgefangenen zu ergeben.

B 3 Jn
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Jn der Nacht von 22ten zum 23ten, wurde

die Jte Parallele M N. gemacht, welche 200 Schritt
lang und 150 Schritt vom bedeckten Wege entfernet
war. Jn der letztgedachten Linie linker Hand der
Sappe, machten die Mineurs einen Eingang K.
Plan II. Fig. und 2 zu einen Minengange nach der
Capitale des Forts No. 2, um durch einen Globe de
Compreßion oder Druckkugel die feindlichen Minen une
ter dem Glacis unbrauchbar zu machen. Die Artille-
rie legte in dem linken Haacken der 2ten Parallele eine

Batterie von 3 Morſers a und in dem Boyau zur lin
ken von der iſten nach der 2ten Parallele eine andere b.

von 4, 24 pfundigen und 3, i2 pfundigen Canonen an.
Den 23ten, kam der Generalmajor Graf von

Lottum von der konigl. Armee mit z Battaillons, und
bezog das Lager zwiſchen Pulzen und Niedergiersdorf,
um die Beſatzung auf jener Seite des Schweidnitziſchen
Waſſers aufs genaueſte einzuſchließen.

Jn der folgenden Nacht, ward das Logement vor der

Fleſche verſtarkt und mit doppelten Bunken verſehen.
Die Steinbatterie H, wurde aus der 2ten in die

Zte Parallele nach e verlegt; aus welcher auch nun
mehro alle Nacht das Trancheefeuer gemacht wurde.

Die Mineurs kamen mit ihrem Minengange auf
24 Fuß vorwarts.

Den 2aten und 25ſten, ward das Logement
vor der Fleſche zur linken durch Sappiren“) verlangert.

Der Sappiret wird, wenn einige Arbeiter ſo Sappeurs

genannt werden, unter Bedeckung eines großen aus
gefulleten Schanzkorbe, ſo ſie vor ſich her walzen an
dere Schanzkorbes einen nach dem andern ſetzen, ſich dar
hinter eingraben und ſolche mit Erde fullen.
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Der Major le Fevre wollte das Logement, an die liu—
ke Seite der Fleſche anhangen; weil aber dieſe Arbeit
unter einem ſtarken Cartetſchen. Granaten- und kleinen
Gewehrfeuer geſchahe, ſo war man genothiget davon

abzuſtehen.

Den 26ten, that die Beſatzung des Mittags um
12 Uhr einen kleinen Ausfall auf unſer Logement zur
rechten; der aber ſo gleich zuruck gewieſen wurde. Des

Abends um 6 Uhr, that der Feind mit einer Grenadier
Compagnie einen aten Verſuch auf unſer Logement,
wurde aber mit Verluſt von 2 Officiers und go Todten

und Verwundeten zuruckgeſchlagen.

Den 27ten, war das Logement zur rechten noch

mehr verlangert und erhohet, auch die ganze zte Pa—
rallele fachiniret. Die Mineurs waren mit dem Mi
nengange bis auf g4 Fuß gekommen.

Den agſten ſchickte der Commendant, abermals
den Oberſten Raspr, an den Generallieutenant von
Tauenzien, mit dem Erbiethan, die Feſtung mit allem
Geſchutz und Magazins zu ubergeben, auch in Jahr
und Tag nicht wider uns zu dienen, wenn man der
Beſatzung den freyen Abzug zugeſtehen wollte. Der
Generallieutenannt von Tauenzien ertheilten die vori—
ge Antwort, namlich: daß ſie die Beſatzung nicht. an—

ders als zu Kriegesgefangenen annehmen konnten.Den agſten hatte die Beſatzung durch einen Ue—

berlaufer von unſern Minen Nachricht erhalten; wes—

halb ſie denn in der folgenden Nacht einen Ausfall tha—

ten um ſolche zu verderben. Und da wegeun des engen
Raunms die Bedeckung der Mineurs nur aus 2 Unter—

officiers und 18 Mann beſtand, ſo muſten ſich ſolche

B 4 nach5



nach der zten Parallele zuruckziehen. Hierdurch ge—
wann den Feind nur ſo viel Zeit um einige Stankku—
geln in den Gang zu werfen; konnte aber doch weiter
nichts verderben, weil aus der zten Parallele einige
Plotons geſchwind anruckten und den Feind wiederum
in den bedeckten Weg jagten.

Den zoten, waren die Mineurs mit dem Minen—
gange in allen g Ruthen vorwarts gerucket, und fin—
gen nunmehro. an, die Einrichtung der Kammer zu dem
Globe de Compreßion zu machen. Das Logement hih,

Plan ll. Fig. iund 2. bey der Mine wurde noch mehr
erweitert, und von jetzt an mit 1Officier und 24 Frey

willigen beſetzet.
Den iſten, in der folgenden Nacht, ward der

Globe de Compreßion mit 5o Centner Pulver geladen.
Jn eben der Nacht ließ ſich eine feindliche Patrouil

le von 20 Mann bey dem Logement der Mine ſehen,
ging aber auf das erſte Feuer von den Freywilligen

wieder zuruck. Etliche Stunden darauf griffen go
Mann das Logement vor der Fleſche und zu gleicher Zeit
eine Grenadier-Compagnie das Logement bey der Mine

an. Es wurden aber beyde Angriffe glucklich abgeſchla
gen und der Zeind mit Verluſt vieler Todten zuruckge.

trieben, ohne den geringſten Schaden angerichtet zu

haben.

Den iſten September, wurde der Gang zu dem
Globe de Compreßion verdammet. Der Generalma—
jor von Lottum, marchierte mit ſeinen z Bataillons zu

dem Corps des Herzogs von Bevern und der General—.

major von. Thiele, nahm mit.4 Bataillions ſeinen Po
ſten wieder ein.

J

Des
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c 25Des Abends halb 9 Uhr, wurde der Globe de
Compreßion geſprenget, deſſen Wurkung ganz vor—

treflich war. Der Durchmeſſer EE. Tab. II, Fig.
aund 2. des Entonnoirs oder des Keſſels betrug mehr

als 9o Fuß und blieb 5 Ruthen vom Mittelpunct des
bedeckten Weges entfernet. 200 Arbeiter muſten ſo
gleich eine fliegende Sappe nach dem Keſſel, und lin
ker Hand einen Haaken von etliche zo Schritt machen.

Beydes wurde durch Freywillige beſetzt.
Um 2 Uhr des Nachts griff eine feindliche Grena

dier-Compagnie, die rechte Seite des Logements vor der

Fleſche an, wurde aber ſo fort durch einige Plotons
mit Verluſt von7 Todten und 1Gefangenen zuruckge—
trieben.

Den aten, wurde der Keſſel der Mine mit Schanz—
korben, und Faſchinen von G bis G, eingefaſſet. Die

Mineurs raumten den verfallenen Gang wieder auf,
weil er zur Gemeinſchafft nach der neuen Mine dienen

ſollte.
Den Zten, machten die Mineurs in dem Keſſel,

den Eingang zu einem neuen Minengang der 21 Fuß,
unter dem Horizont liegen ſolle. Das Logement vor
der Fleſche; wie auch der Keſſel der Mine, wurden

von jetzt an jedes mit 1Officier und 24 Freywilligen
beſetzet.

Den aten, des Morgens um io Uhr, ließ der Feind
eine Fladdermine,*) auf der Capitale des Forts No. 2.

B wie ſi

Fladderminen, ſind kleine Minen, welche 8 bis 10 Fuß
unter der Erde lirgen; und zu Zerſtorung der feindlichen

Werke gebraucht werden.

—Se—

*a

n

c



26
wie C zeiget, ſpringen; weil aber ſolche z Ruthen von
unſerm Keſſel entfernet war, ſo that ſie nicht den ge—

ringſten Schaden.Den gzten, kam mit Anbruch vom Tage, auf der

linken Seite der Laufgraben eine feindliche Patrouille
von etliche 20o Mann zum Vorſchein; da aber die Bat
terie No. J. mit Cartetſchen unter ſie ſchoß, zog ſie ſich

wieder zuruck.
Den sten, da die Mineurs mit dem Minengang

CD. Fig. J. auf 22 Fuß lang gekommen waren, fan—
den ſie ſich durch das hauſige Waſſer genothiget, ſolchen
zu verlaſſen, und linker Hand einen neuen anzufangen

der 9 Fuß hoher als der vorige lag.
Den 7ten und Sten legte man in den linken Har

ken der eten Parallele eine Batterie O von 2, 24 pfun—

digen Canonen an. Die Mineurs hatten den Minen

gang bis auf 5o Fuß verlangett.
Den gten, des Abends um i0 Uhr, ließ der Feind

auf der Rechten des Minenganges der jetzt 68 Fuß lang

war, eine Mine b. Fig. J. ſpringen; wodurch derſelbe
auf 2 Ruthen in der Lauge etwas beſchadiget, und 4
Mineurs leicht verwundet wurden. Man fetzete aber
ſo gleich andere Mineurs an, die den Minengang wie—

der aufraumeten.
Den ĩoten, gegen Abend, war der Minengang

wleder! inr Stande und auf 6 Ruthen lang.; als man
auf eitie feindliche Gallerie ſtieß. Die feindlichen Mi—
neürs kamen den unſrigen zuvor, verjagten ſie, und
ließen auf der linken Seite des Minenganges eine Mi.

ne a Fig d uid 2. ſpringen, wodurch derſelbe auf g Ru

thek in die Lange ganz zuſanimen gedruckt wurde.

Den



S 27Den lnten, wurde der verfallene Minengang
wieder aufgeraumet, und linker Haud darneben ein neu
er IK. angefangen, der gerade nach der Spitze der
Enveloppe ging.

Den 12ten, da man mit dem erſten Minengange
in den Keſſel der feindlichen Mine kam, wurde be
ſchloſſen, ſolchen mit einer geſenkten Sappe zu paßi
ren, und der Anfang daran gemacht. Mit dem 2ten
Minengang ruckten die Mineurs auf 16 Fuß vor—
warts.

Den i zten, ſchickte der Generallleutenannt von

Guasco den Oberſten von Treuenfels von Starenberg,
an den Geuerallieutenannt von Tauenzien. Er wie
derhohlte die vorigen Vorſchlage, namlich die Feſtung

zu ubergeben und in einer geſetzten Friſt nicht wider
uns zu dienen, wann man der Beſatzung einen freyen
Abzug bewilligen wollte; außerdem muſte er auf beſon
dern Befehl des Feldmarſchalls von Daun das aller

außerſte abwarten. Wobeny er denn verſicherte, daß
er mit allem was zu einer guten Vertheidigung geho—

re, uberflußig verſehen ſey. Der Generallieutenanut
von Tauenzien, verwarfen dieſe ſchon vor z Wochen
gethane Vorſchlage, und bezeugten, daß ſie ſolche nach
ſo vieler angewandten Zeit und Arbeit nicht annehmen

konnten. Verſicherten anbey dem Commendanten
daß die Beſatzung keine andere Capitulation erhalten
wurde, als ſich zu Kriegsgefangenen zu ergeben; in
dem nicht die geringſte Wahrſcheinlichkeit eines Entſa
tzes vorhanden ſey.Den 14ten, des Morgens um halb g Uhr, ließ

der Feind rechter und linker Seite unſers 2ten Minen

I gan
JS



ganges, zwey Minen kurz hinter einander ſpringen;
die aber weiter keinen Schaden thaten, als daß ſie
einige Rahmen etwas verruckten. Welches denn bald

wieder ausgebeſſert und die Arbeit fortgeſetzet wurde.
Den ugzten, kamen die Mineurs gegen einen ver—

fallenen feindlichen Minengang, und konnten fur groſ.

ſen Geſtank nicht weiter arbeiten. Man war alſo ge—
nothiget in der Geſchwindigkeit einen Kaſten der 12
Fuß unter dem Horizont lag, einzuſetzen, ſolchen mit
20 Centner Pulver zu laden, und den Minengang auf
Z Ruthen lang zu verdammen. Jn der folgenden Nacht,
beſetzte man den 2ten feindlichen Keſſel, nach welchen
die tiefe Sappe war gefuhret worden, mit Schanz—

korben.
Den u Gten, des Morgens um 5 Uhr, ſprang

der Globe de Compreßion, der Durchmeſſer des Keſ.
ſels war z Ruthen lang und 12 Fuß von den Palliſaden

des bedeckten Weges entfernet. Man machte ſo gleich
aus dem alten Keſſel eine Communication dahin, die
in der folgendem Nacht in vollkommenen Stand geſetzet

wurde. Auch legte man in den Keſſel eine Traverſe,
hinter welcher die Mineurs einen neuen Minengang

anlegten. Da die Mine die tiefe Sappe ganz ver
ſchuttet hatte, ſo wurde ſolche verlaſſen.

Den 17ten that der Commendant abermals Vor—
ſchlage, daß er alle Ueberlaufer, ausgenommen die, ſo

Heſterreichiſche Landeskinder und als Kriegesgefangene

zum Dienſt gezwungen, auch vor der Belagerung
weggelaufen waren, ausliefern wollte.

Dagegen bedung er ſich aus, vor Schließung der
Capitulation einen Officier an den Feldmarſchall von

Daun,
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Daun, ſenden zu durfen, um deſſen Genehmigung
wegen der vorzunehmenden Auswechſelung einzuholen.

Die Antwort des Generallieutenannt von Tauen
zien war, daß er. in die Verſchickung eines Officiers
an den Feldmarſchall von Daun nicht einwilligen kon—
ne. Und ſahe er aus dieſer unmoglich einzugehenden
Forderung, daß es dem Commendanten, mit der Ca

pitulation noch kein wahrer Ernſt ſey; ſondern man
nur Zeit zu gewinnen ſuche. Er muſte ihm aber hier—

mit erklaren, daß wenn die Beſatzung ſich nicht bald
hiezu bequemte, ſie gar keine Capitulation erhalten
wurde.

Des Abends um 11 Uhr, warf der Feind unſern
neuen Minengang der erſt g Fuß lang war, durch eine

Fladdermine uber den Haufen. Es war ihm dieſes
ſehr leicht zu thun, weil er etliche go Mineurs hatte
und ſeine Hauptgallerie noch in volllommenem Stande
war, aus welcher er mit kleinen Minengangen uns

entgegen ging.
Des Nachts um 2 Uhr, ſtand der Feind in Be—

griff, mit  Grenadiercompagnien, einen Ausfall auf
unſern Keſſel zu thun, weil aber die vorliegenden
Schildwachen bey Zeiten Feuer gaben, und einige
Plotons aus der vorderſten Sappe hurtig hervorruckten,

ſeoo zog ſich der Feind wieder in die Stadt zuruck.
Den tgten ſetzte man die Mineurs am vorderſten

Rande des Keſſels an zwey Orten an. Der erſte Mi—
nengang ging Rechterhand, der 2te links gegen die
Spitze der Enveloppe des Forts No. 2. Allein des
Nachmittags um 4 Uhr warf eine feindliche Fladder—

mine, beyde wieder uber den Haufen.

Jn
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z0 SJn der Nacht auf. den 1oten, hatte man einen neu—.
en Minengang angefangen, der da er kaum g Kuß
lang den igten durch eine Fladdermine vom Feinde
eingeſturzet wurde. Ein anderer, der ſogleich wieder
angefangaen wurde, hatte

Den 2oſten des Morgens ein gleiches Schickſaal.
Es wurde deswegen beſchloßen, dem Feind durch Flad—
derminen entgegen zu gehen, und zu gleicher Zeit, rech—
ter Hand einen ſo tiefen Minengang als moglich zu fuh—

ren, um durch einen Globe de Compreßion die feind—

liche Hauptgallerie einzuſturzen. Beyde Minengan—
ge wurden zugleich angefangen.Den auten, ward in der folgenden Nacht, auf

dem Kuhberge vor Kletskau, gegen das Niederthor ein

Laufgraben von 430 Schritt lang gemacht, und in de
ren Mitte eine Batterie P, von 2 Morſer, 1 Haubitze
45 12 pfundigen und 2, 24pfundigen Canonen angele
get; durch welche man des andern Morgens nicht allein

die Forts No. 3 und 4, nebſt der Redoute No. J. ri
coehetirte ſondern auch dem Feind auf dieſer bisher
ſichern Seite ſehr beſchwerlich wurde. Die Bedeckung

dazu gab das Regiment Kaunitz von der Brigade des
Generalmajors von Thiele, und verlies deswegen ſein

Lager bey Niedergiersdorf, und lagerte ſich vor Ja—
cobsdorf. Die ubrigen Regimenter dieſer Brigade

gaben die Arbeiter.
Die verſtarkten Feldwachen der bey Pulzen gela—

gerten 3 Escadrons Curaßirer von Bredow, deckten
die rechte Seite der Laufgraben, und die Feldwachen
der 3. Escadrons Malochowskyſche Huſaren ſo bey Ehr.

licht ſtanden, die linke Seite.

.2 Den



Den 2rſten, that der Feind, aus der Waſſerre—
doute ohngefehr i2 Schuß mit 6 pfundigen Canonen,
nach. der Batterie auf dem Kuhberge; da er aber ſahe,

daß ſolches ohne Wurkung war, ſo ſtellete er das
Schießen nach ſelbiger ſo wohl ſo gleich, als auch alle
folgende Tage ein.
„An eben dem Tage, ſandte der Commendant

nochmals den Oberſten Rasp, an den Gernerallieute-
nannt von Tauenzien. Er beklagte, daß man die Un.
terhandlungen: abgebrochen, und nicht zugeben wollte,

daß er einen Officier an den Feldmarſchall Daun ſchi—
cken konnte, und wunſchte er ſeiner, Seits, daß man

Heinen gutlichen Vergleich in dieſer Sache treffen moch-
te. Der Generallieutenannt von Tauenzien, gab zur
Antwort, daß man ihm die Schuld, wegen der abge—
brochenen Unterhandlung nicht beymeſſen konne, in—

dem von Seiten des Commendanten, in Betreff der
Verſchickung eines Officiers an den Feldmarſchall von
Daun „eine ſo unerhorte Forderung gemacht worden,
die kein General, auch ſelbſt der Commendant, in glei—

chem Fall nicht eingehen wurde.

Jn der folgenden Nacht, ward auf ausdrucklichen
Befehl Sr. Konigl. Majeſtat, der rechte Flugel der iſten
Parallele bey der Ziegelſcheune zoo Schritt verlangert
und auf der Hohe hinter der Leimgrube eine Batterie
von 4, 12 pfundigen Canonen angefangen.

Um 9 Uhr, des Abends, wurde der kleine Mienen
gang zur linken, von 7 Fuß lang, durch eine Fladder—
mine eingeſchmiſſen. Der tiefe- Minengang zur rech
ten litte zwar dadurch keinen Schaden, man konnte
aber nicht ſonderlich damit vorwarts kommen; weil

die
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die feindlichen Bomben, ſo in den Keſſel ſielen, den
Eingang zum fftern einwarfen.

J Den 2zſten, verlegten Sr. Konigl. Majeſtat
Dero Hauptquartier von Peterswalde nach Bogendorf,
um die Belagerung in hohen Augenſchein zu nehmen

und einige Einrichtungen dabey zu treffen. Nach—
mittags recognoſcirten Sie die Feſtung nebſt dem An
griff. Jn der folgenden Nacht, „wurde die Verlan
gerung der iſten Parallele, nebſt der neuen Batterie
fertig gemacht und durch die letztere den andern Morgen

das Fort No.2, ricochetiret. Die Mineurs verlangerten
den tiefen Minengang zur rechten bis auf i3 Fuß, und
paßirten eine verfallne feindlicheGallerie Der eingeſturz
te kleine Minengang war wieder aufgeraumet, um die
Aufmerkſamkeit des Feindes nach dieſer Seite zu ziehen.

Den 2aſten, namen Sr. Majeſtat die Laufgraben
nochmals in hohen Augenſchein, und ritten bis dicht
hinter die erſte Parallele, befohlen den linken Flugel
der zweyten Parallele zu verlangern, und zeigten den

Ort an, wo in derſelben eine neue Batterie ſollte ange—

leget werden, um auch von dieſer Seite das Forts No.
a. zu ricochetiren.

Da wir die feindlichen Mineurs ſchon wieder ar—
beiten horten; ſo ertheilten Sr. Majeſtat den Befehl
mit dem tiefen Minengang der erſt 20 Fuß lang war

nicht weiter zu gehen, ſondern mit einem Haaken von
4 Fuß, ſo geſchwind als moglich eine Minenkammer

zu machen, und ſolche mit zo Centner Pulver zu la«
den. Dieſes wurde ſo fort bewerkſtelliget und der Mi—

nengang mit Sandſacken verdammet.

Jn



Jn der folgenden Nacht verlangerte man den lin.
ken Flugel der zweyten Parallele 340 Schritt, und leg
te in ſolche zwey Batterien Kund 8. an, die erſte von
2. 6 pfundigen Canonen und 2 Haubitzen, und die zwey
te rechter Hand von 2 Morſern.

.Des Abends um Zir Uht, ward der Globe de
Compreßion, ſo 20 Fuß unter dem Horizont lag, ange.

zundet. Der Durchmeſſer des Keſſels betrug g Ru
then, und blieb noch g Fuß von den Palliſaden des be:
deckten Weges entfernet. Die durch die Mine verſchut
tete Communieationslinir wurde ſogleich wieder aufge—

xaumet.
„Den 2sten, thaten die in der verlangerten zweh

ten und am rechten Flugel der erſten Parallrle, von
Sr. Majeſtat ſelbſt angegebene Batterien die vortreff

lichſte Wurkung, ſie ricochetirten das Fort No. 2. von
beiden Seiten und. verurſachten der Beſatzung vor al—
len andern Batterien den großten Verluſt. Nach
Dem neuen oder dritten Keſſel wurden die Communi
eationslinien verfertiget, und in denſelben zweh Tra—
verſen zu Bedeckung der Freywilligen angelegetz vor

welchen die Mineurs die Eingange zu zwey Minengan
Zgen anlegten.

Den abſten, ſchickte der Commendant abermals
den Oberſten Rasp an den Generallieutenannt von
Tauenzien. Er ſtellete in ſeinem Schreiben vor, wie

er

e) Den Grundſatzen des Angriffs gemaß, hatten dieſe Bat

terien gleich nachdem die Porallelen fertig geweſen, an
geleget werden ſollen; weil vornamlich Kund s, die
No. 9. und 10o. der iſten Patallele erſchen muſten.

Ae



34 SSJer nicht einſahe, warum man die Verſchickung eines

7* 4! Offieiers an den Feldmarſchall Daun nicht bewilligen
9e wolle, da er doch verſichern konnte, daß darunter kei

ne Liſt verborgen lage, und bate den Generallieute—
nannt von Tauenzien ſelbſt die Vorſchlage zu thun wie

dieſer Sache am beſten abzuhelfen ware. Die Ant—
wort des Generallieutenannt,von Tauenzien war, daß
er nicht abſehen konne, was man mit dem Feldmar—
ſchall von Daun zu thun hatte, indem er nicht Jhn,
ſondern den Commendanten belagere, und aus Hof—
lichkeit, nichts von der Beſatzung verlange. Und
erſuchte er ihn hiermit, kunftig allen Briefwechſel ein—

zuſtellen, und die Unterhandlung nicht eher zu erneu—
ern, bis man die Chamade wurde ſchlagen laſſen.

Das Geſchutz ſo von i3 Batterien ſpielte, beſtand
in 9 Morſern, GHaubitzen, 13, 24 pfundigen, 26,
12 pfundigen und 2, 6 pfundigen Canonen, alſo uber—

haupt in 56 Stuck.
Von heute an, loſete die Bedeckung, Nachmit.

teags um 2, die Artillerie um 4, und die Arbeiter bey
den Jngenieurs um g Uhr ab.

Des Abends um g Uhr, als unſer erſter Minen
gang bereits i5, und der 2te, in Fuß lang  war, ſchmiß
der Feind, letzteren durch eine Fladdermine ubern Hau

fen, und warf hierauf eine Menge Bemben und Gre
naden nach beyden Keſſeln.

Um i Uhr des Nachts, lies der Feind linker Hand
der Capitale, eine zweyte Mine ſpringen, wodurch
die Gemeinſchaft nachdem erſten Minengang Lanzlich

verſchuttet ward. Er-that darauf mit etliche 100 Gre
nadiers und Croaten einen Ausfall, und bemachtigte

ſich

Se
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ſich der beiden Keſſel, weil der großte Theil der Frey—
willigen ſo ſolche beſetzet hatten, durch die vorher ge—

worfenen Bomben und Grenaden, theils verwundet,
theils getodtet waren. Man verſuchte zwar den Feind

noch dieſe Nacht daraus zu vertreiben; weil aber die
rechte Starke des Feindes unbekannt, auch die Ge—
meinſchafftslinie nach dem Keſſel zugeworfen, und es
ſehr finſter war, ſo muſte man es unterlaſſen.

Den a7ſten ſollte der Feind durch oo Mann, aus
den Keſſeln vertrieben werden; da man aber gewahr
wurde, daß er ſolche von ſelbſt verlaſſen, ſo beſetzte
man ſie wieder durch Freywillige, und ſtellte die ver—
dorbene Gemeinſchafftslinie wieder her. Jn der fol—
genden Nacht, wurde zu beſſerer Vertheidigung der

Mine, der Haken der linken Sappe verlangert und
mit einem Ploton beſetzt. Der Feind hatte ſein Gla—
ris nach unſern dritten oder vorderſten Keſſel derge—

ſtalt abgeſtochen, daß er ſolchen bis auf den Grund
mit. dem kleinen Gewehr beſtreichen konnte. Es wat
alſo nicht moglich weiter als in den zweyten Keſſel zu
gehen, in welchem man eine Traverſe, und hinter ſol.

cher den Eingang zu einer bedeckten Sappe die o Fuß

unter dem Horizont lag, verfertigte, und mit welchet
man unter dem dritten Keſſel weg nach dem Orte ge—
ben wollte, wo unſer letzter Minengang geweſen.

Den 28ten, legte die Artillerie in die Berlange
rung der zweyten Parallele eine neue Batterie J. von
4, 24 pfundigen Canonen an, mit welcher die linke Ge

ſichtslinie des angegriffenen Forts No. a, rieochetiret
wurde.

Co Den



36 SDen agſten und Zoſten kamen die Mineurs mit
der bedeckten Sappe auf 23 Fuß vorwarts. Nach
dem letzten feindlichen Keſſel, wurde zur linken eine

offene Sappe gefuhret.
Den iſten und 2ten October, verlangerten die

Mineurs den Minengang bis auf 45 Fuß, und paßir—
ten eine verfallene feindliche Gallerie. Aus der offe—
nen Sappe nach dem letzten feindlichen Keſſel, wurde
wegen der vielen dahin fallenden Bomben eine bedeck.
te Sappe gemacht. Die Artillerie legte in der Sappe
zur rechten von dem Logement bey der Fleſche eine neue

Batkerie V, von 2 Morſern an. Jn den linken Ha
ken der dritten Parallele ward eine z pfundige Canone

verdeckt geſtellet, welche bey einem Ausfall auf die
Minen von hinten zu mit Cartetſchen ſchießen ſollte.

Den zten wurden die Morſerbatterien in der zten
Parallele und die neue in der rechten Eappe jede mit
einem Morſer vermehret; wogegen die Morſerbatterie

in der zweyten Parallele eingieng.

Den aten, beſtand das Geſchutz ſo von 15 Batte
rien ſpielte, in i2 Morſern, 6 Haubitzen, t, 24 pfundigen,

„26, n pfundigen und 2, 6. pfundigen Canonen, in allen

aus 57 Stuck.
Des Abends nach 6 Uhr, als unſer Minengang

bereits 65 Fuß lang war, ließ der Feind zur rechten
eine Flabdermine ſpringen; welche aber nicht den ge—

ringiten Schaden that, nur daß unſere Mineurs, we
gen des Geſtanks ſo ſich im Minengang einfand, eini

ge Stunden nicht arbeiten konnten.

Den



Den szten und 6ten, wurde unſere Gallerie bis
auf 87 Fuß verlangert, und zur linken eine neue Ge—
meinſchafft nach dem kunftigen Keſſel angefertiget.

Den Ften, des Nachmittags um J Uhr und des
Abends um 11 Uhr, ließ der Feind nahe an unſerm Mi.
nengange zwey Fladderminen ſpringen; weil aber ſolche

viel hoher als unſer Minengang lagen, ſo thaten die—
ſelben nicht den geringſten Schaden.

Den Zten, zundete eine von unſern Grenaden,
das feindliche Pulvermagazin in den Caſematten des
Forts No. 2 an, wodurch nicht nur die Kehle des Forts
ganzlich ubern Haufen geſchmißen wurde; ſondern auch
der Major von Bertold von Andlauiſchen Regiment,
8 Officiers, 2 Grenadier Compagnien von Molck und
Sachsgothe, in allen 2o5 Mann in die Luft flogen und

elendiglich umkamen.
An eben dem Tage war unſer Minengang 96 Fuß

lang. Es wurde deswegen keine Zeit verſaumet den
Globe de Compreßion mit 5o Centner Pulver zu laden,
und auf 4 Ruthen zu verdammen.

Die folgende Nacht um 12 Uhr, wurde derſelbe
angezundet, der Durchmeſſer des Keſſels war uber

 Ruthen. Und man erhielt nicht nur eine vollkommene
Oeffnung in dem bedeckten Wege; ſondern auch durch
die ausgeworfene Erde einen guten Zugang nach der
Enveloppe des Forts No. 2. Das Logement ward ſo.
gleich in dem bedeckten Wege errichtet, und mit 200

Freywilligen beſetzt.
Den 9ten des Morgens, ſchickte der Commen—

dant einen Officier an den Generallieutenant von Tau—

enzien und verlangte zu capituliren. Er bath die Zeit,

C 3 den



den Ort und die Officiers zu beſtimmen, welche unſe—
rer Seits die Capitulation ſchließen ſollten, und daß
man wahrender Zeit mit den Feindſeligkeiten aufho—
ren mochte.

Das letztere wurde ihm ſo gleich bewilliget, und,
von uns der Major von Enckfort, Berenburgiſchen
Regiments in die Stadt geſchickt, dagegen kam der
Oberſte Rasp ins Hauptquartier nach Teichenau, wo—
ſelbſt die am Ende befindliche Capitulation geſchloſſen

wurde.

Nach Unterzeichnung derſelben, wurden die Geißeln

gewechſelt und das Fort No. 2, die Fleſche nebſt der
Strriegauer Barriere von unſern Truppen beſetzet.

Den ioten, wurden die Magazine, die Artilke—
rie-Munition, und die Caſſen, durch die dazu beſtell—
ten Offieiers und Commißarien ubernommen.

Den inten um 7 Uhr, wurde die Feſtung von
unſern Truppen beſetzet. Um g Uhr zog die Beſatzung

aus dem Petersthor und Koppener Barriere, und
ſtreckte das Gewehr.

Unſer Verluſt, wahrender Belagerung, beſtanb an

Todtgeſchoſſenen und an den Wunden Geſtorbenen in
a Officiers und 1o84 Unterofſiciers

und Gemeinen.

und an Verwundeten 6GßP 1848

in allem g6 Oſffielers 2929 Unteroffieters
und Gemeinen.

Der



Der Verluſt der Beſatzung beſtand an Todgeſchoſſenen
und an den Wunden Geſtorbenen in
C 32 Offieiers 1249 Unterofficier und

Gemeinen.

an Verwundeten c3z 2223
in allem g5 Officiers 3472 Unterofficiers und

Gemeinen.

HauptAuszug.
Der kayſerlichen koniglichen Generals, Stabs, und

andern Officiers, wie auch der Unterofficiers und Ge—
meinen, welche am uiten October 1762, in die konigl.

preußiſche Kriegsgefangenſchaft zu Schweibnitz ge—

rathen.

Von der Armee und dem Generalſtabe.
Generalfeldmarſchall. Lieutenant 1.

Generalmajors 2.
DOberſten 2.Oberſtlieutenants 5.
Majors gy.Capitains 68.Oberlieutenannts 56. 7
Unterlieutenannts aG. iIo.
Stuckjunker 3. i
Altfeuerwerker 5.

C 4 Von



5

S]
Von der Armee und dem Generalſtabe.

Conducteurs 1
Wachtmeiſt. Lieutenant 1

Adjudant 1FJortificationsbaubeam̃te 2

Stabsauditeur 1
 a—

rzo

5

von voriger Seite 197

Zahndrichs 27
230

Feldkriegscommiſſair 1
Commiſſariatbediente 1
Proviantverwalter 1
Proviantbediente

3
Provpiantamtſchreiber 2

in allem Officiers 238

Ferner.
Von der Jufanterie, Cavallerie und Artillerie.

Jung Feuerwerker 9
Sappenumeiſter 4

Wachtmeiſter und

Feldwebel Go
Fuhrers 6Fouriers zoCorporals 380
Epielleuthe 186

G674
Fourirſchuthen 82
Gefreyten 642Zimmerleuthe 72
Grenadiers 57j
Fuſeliers sigyg
Sappeuts 4
Zuchſenmeiſter 207

Von
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Von der Jnfanterie, Cavallerie und Artillerie.

Von voriger Seite 6453
Artillerie Fuſelir J 42Mineurs

32Gemeine von der Cavallerie 19
Sattler und Schmiede

3

Geſchirr und Stallknechte 7
Vom Proviantweſen und der Becke

rey, von Oberbackmeiſteran 82

8778Hiezu vorſtehende Officiers uud

Commiiſſariatsbediente
238

alſs uberhqupt vhoie Mann

Es5 Capitu

41
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Capituletionspuncte.

Art.i. Die Beſatzung mar
ſchiret aus der Feſtung mit
klingenden Spiel und allen

Ehrenzeichen, ſtrecket des
Gewehr und iſt Kriegsge—
fangen. Die Officiers be—
halten ihre Degens, und
die Unterofficiers ihr Sei—

tengewehr.
2. Die ganze Beſatzung, und

was zu ſolcher gehoret, be—

halt ihre Bagage und was
ihnen eigen iſt.

3. Die Beſatzung ſoll in
Schleſien Bataillonsweiſe,
ſo wie ſolche jetzo eingethei—

let ſind, vertheilet werden;
jeder Offieier bleibet bey ſei

nem Commando.
4. Die Truppen ſollen in

ſchickliche Quartiere, nicht
aber in Caſematten geleget

werden, allwo ihnen uber
den gewohnlichen Unterhalt,

auch Holz und Stroh und
gegen Quittung der Offici
ers die benothigte Kleidung
verabreichet werden ſoll.

5. Sollte eine Auswechſelung

Ko.vor ſich gehen werden des

Wird bewilliget.

Bewilliget.

Denen Offieiers ſo
wohl als Gemeinen,
wird der Ort ihres
Aufenthalts angewie—-

ſen werden.

Die Verpflegung der
Kriegs-Gefangenen,
bleibet, wie ſie Car.
telmaßig einmal ein.

gefuhret iſt.

Bewillget.

nige

J



nigs von Preußen Majeſtat
erſüchet, denen Officiers
und Gemeinen dieſer Beſa—

tzung den Vorzug zugeben.

Antwort.

Art 6. Um dieſe Auswechſelung- Wird abgeſchlagen,

zu erbitten, ſoll dem Com
mendanten erlaubt ſeyn, 2
Officiers, die er ſelbſt benen

nen wird, an des Comman
direnden Feldmarſchall von
Daun Excellenz oder nach
Erfordern nach Wien abzu

ſchicken, auch ſoll ihm zuge—
ſtainden werden, gegenwar—

tige Capitulation dahin ab.

zuſenden.
1. Sr. konigl. Majeſtat in
Preußen werden um Gnade

fur alle hier befindliche Ue—
berlaufer von der Armeege

bethen, dieienigen ſo vor
her, bey denen diſſeitigen
Armeen gedienet, nachher
in der Kriegsgefangenſchaft

Dienſte genommen und ſich

wieder in Freyheit geſetzet,
ſollen nicht als Ueberlaüfer
angeſehen; ſondern bis zur

und kann alles dieſes

ſchriftlich betrieben
werden, außer daß ein

Offieier die Capitula—
tion uberbringen kann.

Die Ueberlaufer wer—
den alle angenommen,

und an die Regi—
menter bey welchen ſie

geſtanden, zuruckgege—

ben, doch ob letztere
keine Strafe zugewar—

tigen, wird von der
Gnade des Konigs
abhangen.

4

kunftigen Auswechſelung in
der Kriegesgefangenfchäft

verbleiben.
Art.
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Art. g. Denen Officiers ſoll fur

ſich und ihre Equipage der
Vorſpann ohnentgeldlich,
bis an den Ort ihrer Kriegt—

gefangenſchaft gegeben wer—

den, auch ſoll denenſelben

erlaubt ſeyn, was ſie an Be—
diente  und Equipage in die

kayſerl. konigl. Lander ab—

ſchicken, oder aus ſelbigen
kommen laſſen wollen, ab

ſchicken oder kommen laſſen
zu durfen. Wo ihnen auch

in dieſem Fall der ohnent
geldliche Vorſpann und die
Bedeckung nebſt den beno—

thigten Paßen ertheilet
wird, ohne daß etwas von
dieſer Equipage viſitiret
werden ſoll.

9. Alles was zum Feld.
kriegscommiſſariat. u. Pro-
viantamte gehoret, die
Medici und Chirurgi, der
Zeug- und Fortifications-
ſchreiber, werden nicht
Kriegsgefangene ſeyn; ſon—

dern es ſoll ihnen geſtattet
werden, mit allen ihren
Habſeligkeiten, Rechnun—
gen, und Schriften in die

Antwort.Wird bewülliget, ver
ihre Perſon und alles
was ſie an denOrt ihrer

Kriegsgefangenſchaft

mitnehmen; was ſie
aber von da abſchicken

oder komnien laſſen,
muß auf ihre Koſten
geſchehen.

Medici und Chirurgi
werden nicht als
Kriegsgefangene be—

trachtet; die Uebrigen

aber, werden zwarent
laſſen, muſſen aber noch

als Kriegsgefangene
angeſehen werden,
und ſich als ſolche re
verſiren, bis die Ab
rechnung unſerer ſeits

ihrentwegen geſchehen.

kayſerl.



kayſerl. konigl. Staaten zu—

ruck zu kehren.

Art. 10. Jugleichen ſoll allen
Marquetentern und Han—

delsleuten, welche der Be
ſatzung anhero gefolget, er—

laubt ſeyn, in beſagte kay—

ſerl. konigl. Staaten, frey
und ohngehindert mit ihren

Waaren und Effecten zu
ruck zu kehren.

ii. Die Kranken und Wer.
wundeten der Beſatzung,
ſollen mit der moglichſten

Sorge gehalten werden,
bis zur volligen Geneſung:
Zu welchem Ende denn die

nothigen Officiers, Medi—
ci, Chirurgi und Kranken—
warter dabey verbleiben

fonnen.
12. Denen Officiers ſoll auf

Anhalten des Commendan
ten, die Erlaubniß erthei—

Ntet werden, wegen ihrer
Aungelegenheiten oder Ge

ſundheitsumſtande, in die
kayſerl. konigl. Staaten und

hen zu durfen.

auch anderwarts hin, abge·

Antwort.

Bewilliget.

Erſteres wird bewilli—
get, aber dahin einge—

ſchrankt, daß ſie nach

ihrer Geneſung zwar
entlaſſen, aber doch
als auszuwechſelnde
Kriegsgefangene be—

trachtet werden, muſ-
ſen.

Wird von der beſon
dernGnade, Sr.konigl.

Mafeſtat abhangen.

J Art.



Art. 13. Die: Schulden der Be.  Antwort.
ſatzungscaſſen mit der Bur- Gut; doch muſſen die

gerſchafft, ſollen berichtiget Officiers ihre eigrnen
und von der kayſerlichen Schulden berichtigen
koniglichen Caſſe bezahlet und hinlanaliche Si—

werden. chergeit ſtellen.
14. Der Stadt, dem Ma- Verſtehet ſich.
giſtrat, denen Burgern,
Kirchen und Kloſtern,
ſollen alle ihre Gerechtſame,

Freyheiten und freye Reli—
gionsubungen gelaſſen und

beſorget werden.
15. So bald gegenwartige Gut.

Capitulation, von beiden
Seiten unterzeichnet wor

den, werden Geißeln ge—
wechſelt, und horen alle
Feindſeligkeiten auf, und
wird an die konigl. Preußi.
ſche Truppen das Fort
Jauernick, die Fleſche

und die. Striegauer Bar
riere abgetreten werden.

16. Vier und zwanzig Stun. Gut. Die Beſatzung
den nach unterzeichneter Ca- marchiret morgen

pitulation, und wenn aller fruh um g Uhr aus.

Vorſpann bereit iſt, mar 4
chiret die Beſatzung aus,
wie im Art. 1. feſtgeſetzet,.
um anihre beſtimmten Der

S ter



ter transportiret zu werden.

Bisdahin aber ſoll denen
konigl. Preußiſchen Trup
pen nicht erlaubet ſeyn, we
der auf denen von der Be
ſatzung noch beſetzten Po—
ſten, uoch in die Stadt ſelbſt

zu kommen; diejenigen Offi
eiers und Commiſſarien al
lein ausgenommen, welche

das Arſenal, die Magazi—
ne und die Minen zu uber—

nehmen haben; wie auch
diejenigen, an welche die
wahrender Belagerung ge
machten Kriegogefangene

ausgeliefert werden: und
dieſes um allen zwiſchen bei.
derſeitigen Truppen entſte—

hen konnenden Ungelegen—

heiten vorzukommen.

Art. 17. Wenn bey Erfullung
gegenwartiger Capitula—
tionspuncte, ſich einige
Schwierigkeiten außern
ſollten, ſollen ſolche zum
Vortheil der Beſatzung aus
geleget und abgethan wer—

den.
J

Schweidnitz den 9 Octob.
1762.

Antwort.

Soll nach Befinden
geſchehen.

Die



S

r—

Die Capitulation iſt in alle Wege angenom—
men; doch iſt es eine Unmoglichkeit ehender als
den niten fruh auszumarchiren, wegen der ohnent—
behrlichen Anordnungen, ſo vorher gemacht werden
muſſen.

Von Tauenzien. Franz Graf von Guasco.
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